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Leitbildentwicklung in Soltau
Spielraum Soltau

Die Stadt Soltau mit 22.000 Einwohne-
rinnen und Einwohnern liegt in der Lünebur-
ger Heide und somit in der Mitte der Ballungs-
zentren Hamburg, Bremen und Hannover. 

Leitbildentwicklung
„In Soltau ist was los, Sol-
tau ist schwungvoll und 
schaut in die Zukunft!“, 
das sind die Worte für eine 

Stadt, die sich eine neue Identität gegeben hat. 
In unterschiedlichen Projekten, Workshops 
und Arbeitsgruppen sind Kinder und Jugend-
liche aktiv und kreativ für ihre Stadt. Eine Viel-
zahl unterschiedlicher Veranstaltungen hat be-
reits stattgefunden: 2004/2005 wurden in ver-
schiedenen Projekten an den Soltauer Schulen 
Ideen zur Gestaltung der Innenstadt entwickelt 
und anschließend der Politik, der Verwaltung 
und weiteren Interessierten vorgestellt. Die Er-

gebnisse sind z.B. 
eine buntere Be-
�Q�l���B�O�[�V�O�H���J�O���E�F�S���*�O��
nenstadt oder ein 
Beachvolleyball-
feld mit Treffmög-
lichkeiten mitten 
in der Innenstadt. 

Spielraum Soltau
Der Spielraum ist ein Gebiet, in dem 
zahlreiche Bereiche des alltäglichen 
Lebens und auch besondere Einrich-
tungen und Veranstaltungen zusam-
mengefasst sind. In der Innenstadt 
und im Böhmepark verbinden Spiel-
stationen drei markante Punkte der 
Stadt. Für die Einwohnerinnen und 
Einwohner der Stadt wird die Lebens-
qualität gesteigert, weil das Angebot 
familienfreundlich, barrierefrei und 
für alle Generationen konzipiert ist.

 Die  Spielbox: mitten in der Fußgän-
gerzone können sich alle spielbegeis-
terten großen und kleinen Besuche-
rinnen und Besucher an einem umgestal-
teten Bauwagen verschiedene Spielge-
räte ausleihen und sich im gesamten In-
nenstadtgebiet damit beschäftigen.

 Die Bahnhofsunter-
führung in Soltau 
wurde von Jugend-
lichen gestaltet. 
Sie realisierten das 
Projekt von der Idee 
bis zu Umsetzung.  

 Kinderratssitzungen: Kinder diskutier-
ten mit dem Bürgermeister über die Din-
ge, die sie beschäftigen. Eine Kinder-
bürgermeisterin wurde gewählt und be-
gleitete den Bürgermeister für ein Jahr 
zu verschiedenen Veranstaltungen. 

Beteiligung als 
kinderpolitischer Grundsatz
Die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 
ist oberste Prämisse in der Stadtentwicklung. 
So wurde etwa bei der Entwicklung des Stadt-
parks die Idee der Kinder, das Thema Wasser 

aufzugreifen, 
umgesetzt. Fer-
ner wurde ein 
Kinderstadtplan 
zusammen mit 
Kindern entwi-
ckelt und Jugend-
liche werden in 
die Organisation
und Planung von 
Festen und Ver-
anstaltungen 
einbezogen. 


